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Illgauer Chronik um zwölf Jahre ergänzt
Konrad Bürgler hält als Chronist 700 JahreDorfgeschichte zusammen.

Josias Clavadetscher

Die Berggemeinde Illgau hat etwas,
wasanderenichthaben: einedetaillier-
te, ausführliche Chronik über alle
wichtigenundauchwenigerwichtigen
Dorfereignisse, zurück bis ins 14. Jahr-
hundert. Es gibt zwar vereinzelt Ge-
meinden, wie etwa Muotathal oder
Schwyz, indenen lokaleUnternehmun-
gen bis vor einigen Jahren in ihrenGe-
schäftsberichten soetwaswieeine jähr-
liche Zusammenfassung der wichtigs-
ten Ereignisse publiziert haben. Dies
abernie soausführlichwie inder Illgau-
er Chronik.

Der «Schwyzer Kalender»wieder-
umführt zwareineChronik, aberbezo-
gen auf den ganzen Kanton und nicht
detailliert bezogenauf eineGemeinde.

Aucheinwertvolles
Nachschlagewerk
In Illgau istdasanders.Dortbefasst sich
Konrad Bürgler schon seit Jahrzehnten
mit der Dorfgeschichte. Er hat 2008
eine umfangreiche Chronik herausge-
geben, die grossen Anklang gefunden
hat. Nun folgte die Fortsetzung. Moti-
viert worden ist Bürgler auch von Mit-
einwohnern imDorf,die ihmnochheu-
teKomplimentemachen,oftverbunden
mitdemWunsch,dieseChronikweiter-
zuführen – was damit geschehen wäre.
Undzudemmacheer sich selber zu sei-
nem 75. Geburtstag dieses Geschenk,
erklärtederDorfchronistundAutor.Die

IllgauerChronik istnichtnurLesestoff,
sondern vor allemauch einNachschla-
gewerk. Sie widerspiegelt die gesell-
schaftliche, bauliche, politische, kultu-
relle und wirtschaftliche Entwicklung
der Gemeinde. Im nun ergänzenden
Heft hat Chronist Bürgler nicht nur die
wichtigsten Ereignisse ab 2008 aufge-
führt, sondernalsNachtragauchErgän-
zungenaus früherenJahrhundertenauf-
genommen, zurück bis 1315. Teils weil
sie vor zwölf Jahren ihmnoch nicht be-
kanntgewesenoderganzeinfachüber-
sehenworden sind.

Das neueHeft führt zusammenge-
fasst eine chronologischeAuflistungal-
ler Eintragungen auf, dann eine Chro-
niknachelf thematischgeordnetenKa-
piteln und schliesslich im zweiten Teil
der Publikation die ausführlichere Be-
schreibung der Ereignisse. Vor allem
der zweite Teil dieser Chronik ist zu-
dem spannend illustriert. So werden
spätere Generationen auch detailliert
mitverfolgenkönnen,wie sichalswohl
einschneidendstesEreignisder letzten
Jahrzehnte die Corona-Epidemie im
Bergdorf entwickelt hat. Dass die er-
weiterte Chronik nämlich absolut ak-
tuell ist, belegt der letzte Eintrag: Er
stammt vom31. Dezember 2020.

Hinweis
Die Fortsetzung der Illgauer Chronik
(2008–2020) kann bestellt werden bei
konrad.buergler@bluewin.ch.

Wechsel im Vorstand
der Bauernvereinigung
Kanton Aufgrund der Corona-Ein-
schränkungenmusstedieDelegierten-
versammlung der Bauernvereinigung
des Kantons Schwyz auf dem Korres-
pondenzwegdurchgeführtwerden. Ins-
gesamt 66 Prozent der Delegierten
nutzten die Möglichkeit der schriftli-
chenAbstimmung, heisst es inderMe-
dienmitteilung der Schwyzer Bauern-
vereinigung.

Alle statutarischenGeschäfte wur-
dengenehmigt.DerperPost zugestell-
te Jahresbericht, das Tätigkeitspro-
gramm, die Rechnung 2020 sowie das
Budget 2021wurdenohneGegenstim-
me verabschiedet.

AdolfFässler
istneu imVorstand
DieDelegiertenwähltenAdolf Fässler,
Unteriberg, in den Vorstand der
Bauernvereinigung. Er wurde für das
ehemalige Geschäftsleitungsmitglied
BrunoNötzli,welcher imvergangenen
Dezember verstarb, nominiert.

Fässler istKantonsratderSVP-Frak-
tion und Präsident des bäuerlichen
ClubsdesKantonsrats. Er bewirtschaf-
tet inUnteriberg einen20Hektar gros-
senMutterkuhhaltungsbetriebmit Di-
rektvermarktung, wird weiter festge-
halten. (pd/jar)

Dorfchronist Konrad Bürgler: Hunderte von sorgfältigen Stunden für die Geschichte von Illgau investiert.
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Adolf Fässler wurde in denVorstand der
Bauernvereinigung gewählt. Bild: PD

Oliver Landolt wechselt
nach Schaffhausen
Schwyz Oliver Landolt, wissenschaft-
licherArchivar imStaatsarchivSchwyz,
wurde vom Stadtrat Schaffhausen per
1. Juli zumneuenStadtarchivargewählt.
Darüber informiert das Schwyzer Bil-
dungsdepartement in einer aktuellen
Medienmitteilung.

Im Staatsarchiv Schwyz war Oliver
Landolt seit 2002zuständig fürdieOr-
ganisation der Aktenübernahmen der
kantonalen Verwaltung, die Erschlies-
sung der Aktenbestände, die Planung
undUmsetzungderdigitalenArchivie-
rung, die Beratung der Verwaltung in
Registraturfragen, die Betreuung der
Forschenden imStaatsarchiv sowiedas
Verfassen vonwissenschaftlichen Tex-
ten.

Im Rahmen der Öffentlichkeits-
arbeit hielt Oliver Landolt ausserdem
vieleVorträgezuThemenderSchwyzer
und Schweizer Geschichte, etwa im
RahmenderVortragsreihedesBundes-
briefmuseums oder anlässlich von Ex-
kursionendesHistorischenVereinsdes
Kantons Schwyz.

Ebenso war Landolt Autor zahlrei-
cherBeiträge inderReiheder«Schwy-
zer Hefte» und der «Mitteilungen des
Historischen Vereins des Kantons
Schwyz».

Landolthatdie«Schwyzer
Kantonsgeschichte»geprägt
Auf privater Basis veröffentlichte Oli-
verLandolt ebenfalls zahlreicheBeiträ-
ge in Fachpublikationen und -zeit-
schriften und zeichnete für die Redak-
tion des «Geschichtsfreunds». Zudem
sei Landolt stark in die Herausgabe
einer «SchwyzerKantonsgeschichte»,
welche2012erschien, involviert gewe-
sen, heisst es in der entsprechenden
Medienmitteilungweiter. Die öffentli-
che Ausschreibung für die Wiederbe-
setzung der Stelle erfolgt in nächster
Zeit. (pd)

Jetzt wird in der Schule offiziell relaxt
DieKinder des Schulkreises Rickenbach können im«Snoezelraum» entspannen.

Immer mehr Kinder haben mit Reiz-
überflutungen zu kämpfen. Das
«Snoezelen» soll dabei helfen, dass
dieKinderwieder zurRuhekommen,
und wird oftmals auch in der Heilpä-
dagogik angewendet. In Rickenbach
wurde im letztenHerbst ein«Snoezel-
raum» eröffnet, der den Schülern ei-
nen solchen Ruheraum bieten soll.
Der Begriff «Snoezelen» ist eine Ver-
bindung aus den beiden holländi-
schen Wörtern «snuffelen», was so
viel wie «schnuppern» bedeutet, und
«doezelen», zu Deutsch «dösen/
schlummern».

Der «Snoezelraum» steht zurzeit
denErst- bis SechstklässlerndesSchul-
kreisesRickenbachwährendderSchul-
zeit unddenKindern, die denMittags-
tischbesuchen, zurVerfügung.«Ziel ist
es, dass reizüberfluteteKinder sichdort
entspannenundwieder zurRuhekom-
menkönnen», erklärt SchulleiterinNi-
coleFrancioni. ImverdunkeltenRaum
befinden sichverschiedeneLiegemög-
lichkeiten und eine Wassersäule. Aus-
serdemwerden Projektionen undEnt-
spannungsmusik abgespielt.

Momentan istdieRaumnutzung
nocheingeschränkt
Aufgrund der geltenden Corona-
Schutzmassnahmen kann der Raum
derzeit noch nicht so genutzt werden
wie anfänglich geplant. «Da es keine
Durchmischungen der Klassen geben
darf, haben wir eine Art Stundenplan
erstellt, in dem ersichtlich ist, wann
welche Klasse den Raum benutzen
darf», so Francioni weiter. Ausserdem
dürfen sichmaximal vierKindergleich-
zeitig für fünfbis zehnMinuten imEnt-
spannungsraumbefinden.DasAngebot
darf vondenKindern freiwillig genutzt
werden.

Zukünftig sollendieKinder,wennsie
das Bedürfnis nach Ruhe und Entspan-
nungverspüren,den«Snoezelraum»be-
suchenkönnen.Gedacht sindhierbei vor
allemZeitfenster, indenenanProjekten
oder Wochenplänen gearbeitet wird.
Während Prüfungen oder Unterrichts-
einheiten mit der Lehrperson kann der
Raum jedoch nicht aufgesucht werden.

Der «Snoezelraum» ist nebst dem
Forscherraum, dem Bewegungsraum,
demKreativ- und demMusikraum der
fünfteRessourcenrauminRickenbach.
«Der‹Snoezelraum› istdasGegenstück

zum Bewegungsraum, in dem die Kin-
der laut sein, springen und toben dür-
fen. Im ‹Snoezelraum› hingegen wird
weder herumgetobt noch geschwatzt.
Er sollwirklicheinOrtderRuhesein, in
dem jedesKindmit denGedankenvöl-
lig bei sich ist», sagt Francioniweiter.

Ein solcher Raum sei im Kanton
Schwyz bisher eine Rarität und stosse
bei den Rickenbächler Schülerinnen
und Schülern auf Resonanz. Denn im
Moment bestehe eine grosse Nachfra-
ge nach dem «Snoezelraum», weiss
SchulleiterinNicole Francioni. (jar)

In der «Plus Bote»-App gibt es eine Rundumsicht des «Snoezelraums» zu sehen.
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